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27. Libera Stampa, Lugano
28. Luzerner Tagblatt, Luzern
29. Nationalzeitung, Basel

30. Neue Aargauer Zeitung, Aarau
31. Neue Basler Zeitung, Basel
32. Neue Berner Zeitung, Bern
33. Neue Bündner Zeitung, Chur
34. Neues Winterthurer Tagblatt, Winterthur
35. Neue Zürcher Nachrichten, Zürich
36. Neue Zürcher Zeitung, Zürich
37. Oltner Tagblatt, Olten
38. Ostschweiz, St. Gallen
39. Popolo e Libertà, Lugano
40. Revue, Lausanne
41. Sentinelle, La Chaux-de-Fonds
42. Schaffhauser Arbeiterzeitung, Schaffhausen
43. Schaffhauser Bauer, Schaffhausen
44. Schaffhauser Intelligenzblatt, Schaffhausen
45. Schweizer Monatshefte, Zürich
46. Solothurner Zeitung, Solothurn
47. St. Galler Tagblatt, St. Gallen
48. Tages-Anzeiger, Zürich
49. Thurgauer-Zeitung, Frauenfeld
50. Tribune de Genève, Genf
51. Tribune de Lausanne, Lausanne
52. Vaterland, Luzern
53. Volksrecht, Zürich
54. Volksstimme, St. Gallen
55. Weltwoche, Zürich
56. Zofinger Tagblatt, Zofingen
57. Zürichsee-Zeitung, Stäfa
58. Landfreund, Bern

H. Pellegrini
HH. Dr. Keller & S. Frey
HH. Dr. Steinmann, H. Kuhn, Dr. Alfred 

Kober & Dr. E. Graeter
H. H. Allemann
H. Wagner
H. Feldmann
H. Hans Enderlin
H. Roth
H. Odermatt
HH. Bretscher & Albert Müller
H. Walt. Rieh. Ammann
H. Doka

H. Georges Perrin

H. Leu
H. P. Schmid-Ammann

H. von Sprecher
HH. E. Wiedmer & Nydegger
H. Dr. E. Burckhardt
HH. P. Künzli & Vogelsanger
HH. Nef & Dr. C. Streiff
HH. Léon Savary, Bridel & Junod
H. R. Monnet
HH. A. Auf der Maur & Rosenberg
HH. Bolz & Meyerhans

H. Karl von Schumacher
H. Maurer

H. Herzig
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Le Chef du Département politique, G. Motta, 
au Chef du Département de l’Economie publique, H. Obrecht

Copie
L OM Bern, 28. Oktober 1938

Mit Ihrem Schreiben vom 24. d. M .1 unterrichten Sie uns darüber, dass eine 
Delegation schweizerischer Industrieller bei Ihnen vorgesprochen habe, um der 
wachsenden Sorge über die Haltung eines Teils unserer Presse gegenüber

1. Cf. N° 433.
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Deutschland und Italien, die zu ernsten wirtschaftlichen Schwierigkeiten füh
ren könne, Ausdruck zu geben.

Wir beehren uns Ihnen mitzuteilen, dass wir die Pressekonferenz, die am 
26. d. M . 2 in Bern getagt hat, von Ihren Ausführungen in Kenntnis gesetzt 
haben. Wir mussten aber leider bemerken, dass gerade diese wirtschaftlichen 
Argumente auch bei Pressevertretern, bei denen man hiefür ein grösseres Ver
ständnis hätte voraussetzen können, nicht den gewünschten Eindruck gehabt 
haben. Es wird sich deshalb sehr empfehlen, wenn die Wirtschaftskreise 
unseres Landes sich besonders bei den wirtschaftlich massgebenden Blättern 
dafür einsetzen, dass die Bestrebungen des Bundesrates auf Besserung der 
Pressebeziehungen mit den beiden Nachbarländern in wirksamerer Weise 
unterstützt werden, als es bisher der Fall war.

Indem wir Ihnen für eine Rückäusserung3 über die in letzterer Hinsicht 
unternom menen Schritte dankbar wären, benützen wir den Anlass, um Sie, 
Herr Bundesrat, erneut unserer ausgezeichneten Hochachtung zu versichern.

2. Cf. N ° 435.
3. D ont il n ’a pas été trouvé trace.
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Le Conseiller de Légation à la Légation de Suisse à Berlin, F. Rappeler,
au Chef de la Division de Police 

du Département de Justice et Police, H. Rothmund

Copie
L Persönlich und vertraulich Berlin, 28. Oktober 1938

Lieber Herr Rothm und,
Unsere Abmachungen betreffend die Bedingungen für die Zulassung deut

scher Juden haben bereits Schule gemacht. Am 15. Oktober wurde von schwe
dischen und deutschen Vertretern eine Niederschrift unterzeichnet, die sich zu 
einem guten Teil wörtlich an unsere Abmachungen anlehnt. Mein schwedischer 
Kollege war so freundlich, mir von der Niederschrift vertraulich Kenntnis zu 
geben mit der Bitte, davon keinen weiteren Gebrauch zu machen. Im gleichen 
Sinne lasse ich Ihnen eine A bsch rif t1 derselben zugehen.

Wie Sie sehen werden, weist sie vor allem drei Abweichungen gegenüber 
unserem Text auf. Einmal haben die Schweden es ängstlich vermieden, aus
drücklich von deutschen Juden zu sprechen. Die W endung «Personen», die 
ihren Heimatstaat verlassen, um nicht dorthin zurückzukehren, hat jedoch 
den grossen Nachteil, dass die Umschreibung des betroffenen Personenkreises

1. Non reproduite.
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